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eigentlich gemeınt ıst, dyenn Béfi‘eiungstbeologen DO  s [Tas- haben, UN. zuelches die bisher wichtigsten Stationen der Kon-
sengesellschaft und Klassenkampf sprechen. In einem daran Jliktaustragung Ihr Fazıt SOcobT dıe römiıschen Maß-
anschließenden Bericht g1bt nNsere Lateinamerikamitarbeite- nahmen UN. Verlautbarungen e1iner Klärung beitragen
ın Gabriele Burchardt einen Rückblick auf die Entstehung können, auch insofern als s$ze die Vertreter der Befreiungstheo-
der Befreiungstheologie und bennzeichnet die wesentlichen logıe ZUNV Präzisierung ıhrer Posiıtionen veranlassen können,
Gesichtspunkte, die ZUY Auseinandersetzung mıl Rom oder schr denken und reden, UN: argumentıeren die römischen
umgekehrt zur Auseinandersetzung Roms mıt der Befreiungs- Behörden und dıe Befreiungstheologen ın der Sıtuationsbeur-
theologıe, dıe zugleich 1ine Auseinandersetzung m1E der ın teilung und IM Kırche- und Theologieverständnis noch —

Lateinamerika entstehenden Kırche der Armen ıS, geführt einander mvorbei.

Absage „gewisse Formen “ der
Befreiungstheologıe
Die Instruktion der Glaubenskongregation
OoOrwo
Das Evangelıum Jesu Christı 1ST ıne Botschaft der rel- Ver Ausrichtung alle Reichtümer 1INs rechte Licht tellt,

sowohl In der Lehre als auch 1ın der Praxıs.heit un iıne Kraft der Befreiung. Diese grundlegende
Wahrheıit haben Theologen ın den etzten Jahren ZzUu e Die vorliegende Instruktion hat eın sehr präzıses und be-
genstand der Überlegung gemacht, verbunden mıt eıner Ziel Sıe 111 die Aufmerksamkeit der Hırten,

Aufmerksamkeıt, die In sıch selbst reich off- Theologen un aller Gläubigen auf dıe Abweichungen
NUNSCH ISt. und die Getähren der Abweıchung lenken, die den lau-
Dıiıe Beireiung I1STt VOT allem und grundsätzlıch ıne Befre1i- ben un das christliche Leben zerstoren, WI1€e sS$1e ZEWISSE
ung VO  —_ der radıkalen Knechtschaft der Sünde Ihr Ziel Formen der Theologie der Beireiung enthalten, die ın
W1€e hre Grenze 1St die Freiheit der Kınder Gottes, eın Ge- genügend krıitischer Weıse hre Zuflucht Konzepten
schenk der Gnade S1e umschlıiefit In logıischer Konse- nehmen, die VO  — verschiedenen Strömungen des marxI1ıst1ı-
u  n dıe Befreiung VO vielfältigen Versklavungen auf schen Denkens gyespeılst sınd.
kulturellem, ökonomischem, soz1alem un polıtischem
Gebiet, die etzten Endes alle VO  — der Sünde errühren Dıiıese Warnung darf ın keıiner Weise als iıne Verurteilung

al derer ausgelegt werden, dıe hochherzig und 1mM authen-und dıe ebensosehr Hindernisse bılden, welche die Men-
schen daran hindern, ihrer Würde entsprechend leben tischen Gelst des Evangelıums auf die „vorrangıge Optıon

für die Armen ” antworten wollen. SI1e dart In keiner Weıselar unterscheıden, W as srundlegend 1St un W AasSs

den Folgerungen gehört, ISt emnach 1ne unerläfßliche denen AA Vorwand dıenen, die sıch angesichts der trag1-
schen und drängenden Probleme des Elends un der Un-Bedingung für iıne theologıische Reflexion über die Be-

freiung. gerechtigkeit hinter eıner Haltung der Neutralıtät und der
Inditferenz verschanzen. Im Gegenteıl, S1€e ISt VO der (5e-In der Tat, angesichts der Dringlichkeıit der Probleme wıißheit bestimmt, da{fß die tiefgreifenden ıdeologischensınd manche versucht, den Akzent einseılt1ıg auf die Befrei- Abweıchungen, die S1€e anzeıgt, unabdıngbar dazu führen,un VO der Versklavung auf irdischem un weltlichem die Sache der Armen Mehr denn Je ISt —_Gebiet SELZEN, dafß scheınt, da{fß diese die Befrei-

un VO der Sünde die Zzweıte Stelle SELZEN un: ıhr forderlich, da{fß die zahlreichen Chrısten, die in ihrem
Glauben erleuchtet un dazu entschlossen sınd, eın christ-hiıerdurch taktısch nıcht mehr die Bedeutung einräu-

INCN, die ihr zukommt. Daher 1St die Art, WwW1e€e S1Ee die Pro- lıches Leben ohne Abstriche führen, sıch 4UuS$S Liebe
ihren enterbten, unterdrückten und verfolgten Brüdernbleme darstellen, und zweıdeutıg. In der

Absıcht, die Ursachen der Versklavung, die S$1e beseıtigen 1mM Kampf für Gerechtigkeit, Freiheit und Menschen-
würde einsetzen. Mehr denn Je ll dıe Kırche die MifS-wollen, n  u erkennen, bedienen sıch andere ohne

hınreichend kritische Vorsicht eınes geistigen Instrumen- bräuche, die Ungerechtigkeiten und die Verstöße gegen
die Freiheit verurteılen, immer S1e begegnen un: Wertarıums, das 1U  — sehr schwer, vielleicht überhaupt nıcht, immer S$1e anzettelt, un miıt den ıhr eıgenen Mıiıtteln

VO iıdeologischen Vorstellungen gereinigt werden kann,
die mıt dem christlıchen Glauben und den daraus tolgen- kämpften, die Menschenrechte, iınsbesondere In der

Person der Armen, verteidigen und Öördern.den ethischen Forderungen unvereinbar Sınd.

Die Kongregatıon für die Glaubenslehre beabsichtigt
nıcht, das weıte Thema der christlıchen Freiheit un der Fine Sehnsucht
Befreiung vollständig behandeln. Sıe nımmt sıch VOT, Die mächtige un gleichsam a T Sehn-
dies 1n einem späteren Dokument Lun, das in posıti- sucht der Völker nach Befreiung stellt eınes der wichtig-
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Sten Zeıchen der Zeıt dar, die die Kırche ergründen und 1m ben der Apostolısche Stuhl ebenso WI1€E dıe Bischofskonfe-
Licht des Evangelıums auslegen soll.1 Dieses bedeutende renzen unermüdlich den Skandal gebrandmarkt, den das
Phänomen unserer Epoche hat ıne universale Tragweite; gyigantische Wettrüsten darstellt, das, neben der Bedro-

zeigt sıch aber den Völkern In verschiedenen For- hung des Friedens, ENOTME Summen verschlingt, VO de-
INEeE  _ un Graden. Diese Sehnsucht kommt be] den Völ- NE  —_ ein Teıl schon genüugen würde, dıe allernotwen-
kern, die die AaStTt des Elends kennen, un den dıgsten Bedürfnisse Jjener Bevölkerung stıllen, denen
entrechteten Schichten esonders stark zu Ausdruck. Notwendigen mangelt.

Diıiese Sehnsucht drückt ine echte, Wenn auch dunkle
Wahrnehmung der Würde des Menschen aus, der „nach
dem Bıld und Gleıichnis Gottes” (Gen 27 geschaffen Ausdrucksformen dieser Sehnsucht
ISt, jener Würde, dıe durch vielfältige, oft gehäufte Unter-
drückungen kultureller, politischer, rassıscher, sozıaler Dıie Sehnsucht nach Gerechtigkeıit un SRC nn An-

erkennung der Würde jedes menschlichen Wesens ertor-und ökonomischer Art geschändet un mıßachtet wird.
Die Berufung ZUr Gotteskindschaft aufdeckend, hat dert, W1e€e ede tiefe Sehnsucht, da{fß sS1e geklärt un geleıtet

wiırd.das Evangelıum ın den Herzen der Menschen dıe Forde-
rung un den posıtıven Wıllen nach eiınem brüderlichen, Die theoretischen un praktıschen Ausdrucksformen

dieser Sehnsucht bedürfen der Prüfung. Denn zahlreichegerechten un friedlichen Leben eingestiftet, In dem jeder polıtische und sozıale ewegungen geben sıch als diedie Achtung und dıe Bedingungen seıner geistliıchen un
materiellen Entfaltung finden ann Dieser Anspruch 1St authentischen Sprecher der Sehnsucht der Armen AaUuUs un

halten sıch für befugt, nottalls Zuhiltenahme VOohne 7 weitel diıe Quelle jener Sehnsucht, VO  e der WITr
sprechen. gewaltrtätigen Miıtteln, die radıkalen Veränderungen

bewirken, dıe der Unterdrückung un der Not des VolkesDaher 1St der Mensch nıcht mehr bereıt, die erdrük-
eın Ende bereiten werden.kende Not mıt iıhren Folgen, Tod, Krankheiten un Ent-

So wırd die Sehnsucht nach der Gerechtigkeit oft VOwürdıgungen, DaSSıVv hinzunehmen. Er erlebt diese Not
als iıne unerträglıche Verletzung seıner angesSstammten Ideologien ın Beschlag SC  INMCN, dıe deren Sınn VCI-

dunkeln oder pervertieren, indem S$1e dem Kampf der Völ-Würde Verschiedene Faktoren, darunter der „Sauerteig”
des Evangelıums, haben Z Erwachen des Bewußtseins ker für hre Befreiung Zıele seizen, dıe dem wahren Zıel

des menschlichen Lebens ENILZSECESCHNYESETIZT sınd, und Wegeder Unterdrückten beigetragen. der Aktıon vertreten, dıe den systematıschen RückgriffSelbst dıie noch analphabetischen Bevölkerungsgrup-
pCcn wıssen heute, da{fß dıe Menschheıt, dank der bewun- auf die Gewalt einschlieflßen un einer dıe Personen ach-

tenden Ethik entgegenstehen.dernswerten Entwicklung der Wissenschaften und der
Technik, auch be] beständiıgem Bevölkerungswachstum in Dıie Deutung der Zeichen der eıt ım Licht des Evange-

liums ertordert daher, da{f in  3 eınerseıts den Sınn der t1e-der Lage seın wiırd, jedem menschlichen Wesen das 1N1-
INUu Gütern sıchern, die die Würde der Person ten Sehnsucht der Völker nach Gerechtigkeıit ergründet,

da{fß INa  =; aber auch anderseıts mıt kritischer Untersche1i-ertordert.
Der Skandal der himmelschreienden Ungleichheiten dung die Ausdrucksformen theoretischer und praktischer

Art prüft, dıe INa  —_ dieser Sehnsucht 1bt.zwıschen Reichen und Armen ob sıch die Un-
gleichheiten zwıischen reichen un Ländern oder

die Ungleichheiten den sozıalen Schichten des- Die Befreiung als christliches emaselben Nationalgebietes handelt wırd nıcht länger DG
duldet. Auf der einen Seıte hat In  S eınen bıslang noch Nn1ı€e Die Sehnsucht nach Befreiung kann, In sıch betrachtet,
dagewesenen Überfluß erreıicht, der die Verschwendung 1mM Herzen und 1m Geılst der Chrısten nNnu  - eın starkes un
tördert; aut der anderen Se1lte ebt iIna  —- noch in einem 7u- brüderliches Echo finden
stand der Not, die durch das Fehlen der lebensnotwendıg- Im Einklang mıt dieser Sehnsucht 1ST Jjene theologische
SsSten (süter gekennzeichnet ISt, da{fß die Opfter der un pastorale ewegung entstanden, dıe n dem Na-
Unterernährung zahllos geworden sınd. INC  — „Befreiungstheologie” ekannt 1St, uerst ın den Län-

Das Fehlen der Gerechtigkeit un des Sınnes für Solı1- dern Lateinamerikas, die VO relıg1ösen und kulturellen
darıtät 1M internatiıonalen Austausch gereicht den indu- Erbe des Christentums geprägt sınd, dann auch in ande-
strialısıerten Ländern ZU Vorteıl,; wodurch der Abstand O  =$ Gegenden der Drıitten Welt W1€e auch In estimmten

Gebieten der industrıialisıerten Länder.zwiıischen Reichen un: Armen ständıg wächst. Daher
STtammMen das Geftühl der Frustratiıon be1 den Völkern der Der Ausdtuck „Befreiungstheologie” bezeichnet
Drıitten Welt SOWIeE der die industrialısıerten Länder nächst ine besondere, das ngagement für die Gerechtig-
gerichtete Vorwurtf der Ausbeutung un des ökonomıi- eıt weckende Betrotffenheit ZUugunsten der Armen un
schen Kolonialismus. der Opfer der Unterdrückung. Von diesem Ansatz 4aUS

Die Erinnerung die Untaten und die verhängnısvol- kann INan verschiedene, oft mıteinander unvereiınbare
len Folgen eines gewıssen Kolonıialısmus vertieft dabei oft Weısen unterscheıden, dıe Bedeutung der christlichen Ar-
die Wunden und Verletzungen. mMutL aufzufassen SOWIEe die Art des Einsatzes für dıe e

Auf der Linıe des Zweıten Vatikanıschen Konzils ha- rechtigkeıt, dıe s1e verlangt. Wıe jede Ideenbewegung
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nehmen auch die „Befreiungstheologien” unterschiedli- INa  $ sıch, als nach der Zerstörung Jerusalems un dem ba-
che theologische Posıtiıonen e1n; hre lehrmäßigen Gren- bylonischen Exıl die Hoffnung auf ıne NEUE Befreiung
T  } sınd nıcht NnNau abgesteckt. und darüber hinaus die Erwartung einer endgültigen Be-

Dıie Sehnsucht nach Befreiung entspricht, W1e€e der Aus- freiung autlebten. In dıeser Erfahrung wiırd (Gott als der
druck selber nahelegt, einem Grundthema des Alten Befreier anerkannt. Er wiırd mı1t seinem olk eınen Neuen
und Neuen Testaments. SO 1St auch der Ausdruck „Befrei- Bund schließen, der durch dıe abe seınes Geilstes un
ungstheologıie” für sıch DC  INMECN eın vollgültiger Aus- durch die Bekehrung der Herzen gekennzeichnet 1st.>
druck Er bezeichnet dann ıne theologische Reflexıion, Dıie vielfältigen Ängste und Nöte, die der Mensch —

dıe sıch mıt dem biblischen Thema der Beireiung, der lebt,; der dem Gott des Bundes Lreu bleıbt, sınd das Thema
Freiheit und iıhren drängenden praktischen Konsequen- mehrerer Psalmen: Klagen, Hılferufe, Danksagungen
Z  $ befafßt. Das Zusammentretten der Sehnsucht nach wähnen das relıg1öse eıl un: die Befreiung. In diesem
Beireiung mI1t den Befreiungstheologien 1ST daher nıcht Kontext wırd Not nıcht eintach mIt eıner soz1ıalen Notsı-
zutällıg. Die Bedeutung dieses Zusammentrettens ann uatıon ıdentifiziıert noch mMI1t der Not, dıe der politisch
nNUu  S 1m Licht der Eıgenart der Offenbarungsbotschaft Unterdrückte erleidet. Sıe umfaßt auch die Gegnerschaft
korrekt verstanden werden, welche das Lehramt der Kır- der Feinde, die Ungerechtigkeıt, den Tod, dıe Schuld. Dıie
che authentisch auslegt.? Psalmen verweısen uns auf iıne wesentliche relıg1öse Er-

fahrung: Von (Gott alleın werden eıl un: Heılung 1L1WAAaTr-

teLl Gott, nıcht der Mensch, hat die Macht, dıe Notsıtua-Bıbliısche Grundlagen tiıonen wenden. So leben die „Armen des Herrn“
ıne recht verstandene Befreiungstheologıe stellt 1ne einer völlıgen Abhängigkeıit, die auf die lhıebende Vorse-

Aufforderung dıe Theologen dar, ZEWISSE wesentliche hung (Sottes vertraut.® Überdies hat der Herr während
biblische Themen vertiefen, 1ın der Auseinandersetzung der anzcn Wüstenwanderung ständıg für die Befreiung
mI1t den schweren un dringlichen Fragen, die die zeıtge- un die geistlıche Reinigung selnes Volkes gESOFZT.
nössısche Sehnsucht nach Befreiung un die Befreiungs- Im Alten Testament erinnern die Propheten seIt AÄAmos
bewegungen, die iıhr mehr oder wenıger DELFEU ENISPCE- mıt besonderer Eindringlichkeit unablässıg die Forde-
chen, die Kirche stellen. Unmöglıch kann INa  a die rTuNscCh der Gerechtigkeit und Solidarıtät un verurteılen
Sıtuationen dramatischer Not VErITSCSSCNH, die den Theolo- dıe Reichen außerst scharf, dıe den Armen unterdrücken.
SCH diese Herausforderung stellt. Sıe verteidigen die Wıtwen und Waısen. Sıe drohen den

Dıie radıkale Erfahrung der christlichen Freiheiß bıldet Mächtigen: Dıiıe Anhäufung VO Unrecht kann LUr

hier den ersten Bezugspunkt. Christus, Befreıer, hat schrecklichen Bestratfungen tühren Denn dıe TIreue Z
uns VO  — der Sünde befreiıt W1€e auch VO der Knechtschatt Bund aßt sıch nıcht ohne das TIun der Gerechtigkeit den-
des (sesetzes und des Fleisches, dıe die Sıtuation des SUn- ken Gerechtigkeıt gegenüber Gott und Gerechtigkeit g-
dıgen Menschen kennzeichnet. Freı werden WIr also genüber den Menschen sınd untrennbar. (sott 1St der
durch das NEUE Leben der Gnade, dıe Frucht der Recht- Verteidiger un: der Befreier der Armen.
fertigung. Das bedeutet, da{fß dıe tiefste Knechtschaft die Solche Forderungen finden sıch auch 1m Neuen TLesta-
Knechtschaft der Sünde ISt Die anderen Formen der ment S1ıe werden dort 05 radıkalısıert, wıe die ede
Knechtschaft wurzeln daher letztlich In der Knechtschaft über die Selıgpreisungen zeıgt. Dıie Bekehrung un dıe Er-
der Sünde Deshalb darf die Freiheıit 1m Vollsınn iıhrer mussen 1m Tiefsten des Herzens vollzogen WEeTl-

christlichen Bedeutung, die durch das Leben 1m Heılıgen den
Gelst gekennzeichnet ISt, nıcht mIt der Freizügigkeıt SC Das Gebot der brüderlichen Liebe, das bereıts 1m Alten
genüber den Begierden des Fleisches verwechselt werden. Testament angekündigt wurde, stellt ın seıner Ausweıtung
Sıe 1St Leben 1n der Liebe auf alle Menschen die oberste Regel des soz1alen Lebens

Dıiıe „Befreiungstheologien“ beruten sıch weıtgehend dar.7 Der Anerkennung eınes jeden Menschen als des
auf den Bericht des Exodus. Dieser bıldet das grundle- Nächsten dürten sıch weder Diskriminierungen noch
gende Heılsereign1s des Alten Testaments: die Befreiung renzen entgegenstellen.®
A4US der Fremdherrschaft und der Sklavereı. Man mMUu die Die Armut des Reiches (Gottes wıllen wırd hochge-
besondere Bedeutung dieses Ereignisses 1m Bliıck behal- schätzt. Wır werden angeleıtet, 1n der Gestalt des Armen
ten, die ihm VO seinem Ziel her zukommt; denn diese Be- das Bıld und die geheimnısvolle Gegenwart des Sohnes
freiung 1St auf die Gründung des Volkes (Gottes und auf (ottes erkennen, der A4US Liebe uUuns ATIM wurde.?
den Berg Sınal gefelerten Bundesschlufß hingeordnet.‘ Das 1St die Grundlage jener unausschöptbaren Worte Jesu
Deshalb ann die Befreiung des Exodus nıcht auf 1ıne Be- über das Gericht ın Mt 252 31—46 Unser Herr 1St mIıt aller
freiung zurückgeführt werden, die hauptsächlıch und aUuS- Not solid_arisch; alle Not 1STt VO seıner Gegenwart g-
schliefßlich politischer Natur wAare. Es 1St 1M übrigen zeichnet.
bezeichnend, da{ß der Begriff der Befreiung In der Gleichzeıitig werden die bereits 1mM Alten LTestament
Schrift manchmal durch den ihm sehr nahestehenden Be- ausgesprochenen Forderungen der Gerechtigkeıit un der
oriff der Erlösung ErSeiIzZt wiıird. Barmherzigkeit vertieit, sehr, daß sS1e 1m Neuen Testa-

Das Stiftungsere1ign1s des Exodus wird nıe A4aUS der Er- men ine HNECcCUE Bedeutung erhalten. Dıie Leiıdenden un
innerung Israels schwinden. Auf dieses Ere1ignis bezog Verfolgten werden mi1t Christus iıdentifiziert.1° Dıie oll-
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kommenheıt, die Jesus VO seinen Jüngern ordert (Mt Diıe Stimme des ehramtes
o 18 esteht ın der Pflicht, barmherzıg se1n, „WwI1e Das Lehramt der Kirche hat häufig un ımmer wıeder
WE Vater barmherzig 1STt  c (Lk 6, 36)
11 Im Lichte der christlichen Berufung ZUr brüderlichen die Aktualıtät un die Dringlichkeıit der In der Offenba-

rung enthaltenen Imperatıve 1n Eriınnerung gerufen,Liebe un ZUr Barmherzigkeit werden die Reichen StIreng
hre Pflicht erinnert.11 Angesıchts der Unordnungen In der Herausforderung anCtworten, dıe Unterdrückung

un Hunger NSeTre eıt richten. Das Lehramt 1St dabe1der Kırche VO Korinth unterstreicht der heılige Paulus
nachdrücklich dıe Verbindung, die zwıschen der eıl- VO der orge geleitet, das christliche Gewissen für den

Sınn ftür Gerechtigkeıit, für sozıale Verantwortung unnahme Sakrament der Liebe und dem Teılen mıt dem Solidarität mıt den Armen un Unterdrückten wecken.notleiıdenden Bruder besteht.12 Beschränken WITr uns hıer darauf, einıge dieser Stel-
12 Dıi1e Offenbarung des Neuen Testaments lehrt uns, lungnahmen erwähnen: die HEUGTIEN päpstlichen und-
da{fß die Sünde das tiefste be]l ISt, das den Menschen 1im schreıben Mater ef Magıstra, Pacem ıIn errS, Populorum
Herzen seiner Persönlichkeit trifft. Dıie Befreiung, DrogreSSLO, Evangelıi nuntiandı. Wır erwähnen ebenso den
Bezugspunkt aller anderen Beireiungen, 1St die VO der Brief Kardınal Roy Octogesima advenıens.
Sünde Das /Zweıte Vatıiıkanısche Konzıl hat selınerseılts dıe
13 Das Neue Testament verlangt ohl deshalb als Vor- Fragen der Gerechtigkeıit und der Freiheit 1n seliner Pasto-
bedingung ZU Eıintritt iın diese Freiheit nıcht ZUuUerst 1ne ralkonstitution Gaudıum ef SpDeSs angesprochen.
Änderung der politischen un soz1ıalen Sıtuatlon, weıl CS Der Heılıge Vater hat wiederholt diese Themen ala
dadurch den radıkalen Charakter des Loskaufes anzeıgen delt, esonders ın den Enzyklıken Redemptor hominis, Di-
wiıll, den Christus gewirkt hat un der jedem Menschen D“es ın misericordia un Laborem Dıie zahlreichen
angeboten 1St, ob polıtısch freı oder Sklave I1St. Den- Stellungnahmen, dıe dıe Lehre vo den Menschenrechten
noch zeıgt der Philemonbrief, da{fß die NEUC Freiheıt, die 1n Erinnerung rufen, behandeln direkt die Probleme der
die Gnade Christi bringt, notwendıgerweılse Auswirkun- Beireiung der menschlichen Person aus den verschıiede-
SCH auf der sozıalen Ebene haben mMu He  —_ Arten VO Unterdrückung, deren Opfer S1e 1St Beson-

dere Erwähnung verdient dabe1 die ede VOTLT der14 Man darf tolglich den Bereich der Sünde, deren XXXVI. Vollversammlung der Vereıinten Natıonen 1nWırkung ISt; dıe Beziehung zwıschen Mensch und Gott New ork Oktober 1979.14 Am 28 Januar dessel-ın Unordnung bringen, nıcht auf das beschränken, W as ben Jahres hatte Johannes Paul I1 be1 der Eröffnung der
Ina  e „dıe soz1ıale Sünde“ nn In Wirklichkeit VEITMAS
1L1UT ıne richtige Lehre VO der Sünde die Schwere ihrer dritten Konterenz des ın Puebla darauf hinge-

wlesen, daß die volle Wahrheıt über den Menschen dıesoz1ıalen Auswırkungen zeıgen. Grundlage eıner echten Befreiung darstellt !> Dıiıeser TLext
15 Man darf auch nıcht das OSse vorrangıg un allein in ISt eın direktes Bezugsdokument Z Befreiungstheologie.
den ökonomiıschen, soz1ıalen un polıtıschen „Strukturen“ Zweımal, 1ın den Jahren 1971 un 1974, hat die Bı-
Nn, als hätten alle anderen bel hre Ursache un schofssynode Themen behandelt, die direkt dıe christliıche
Quelle In diesen Strukturen, da{fß die Schaffung eınes Auffassung VO der Befreiung betreften: das Thema der
‚NECUECN Menschen“ VO der Errichtung anderer ökonomıi- Gerechtigkeit ın der Weltrt un das Thema der Beziehung
scher und sozi1o0-polıtischer Strukturen abhinge. Gewiß, zwischen der Befreiung der Unterdrückten und der —

g1bt unrechte Strukturen, die auch wıeder Unrecht her- tassenden Befreiung oder dem eıl des Menschen. Die
vorbringen un: die ändern INan den Mut haben muß Arbeıten der Synoden VO  S 19/1 un 19/4 haben Papst
Die Früchte des menschlichen Tuns, dıe Strukturen, gutLe Paul bewogen, 1n dem Apostolıschen Lehrschreiben
oder böse, sınd eher Folgen als Ursachen. Dıie Wurzel des Evangelı: nuntiandı dıe Beziehungen zwıischen der vVan-
Bösen lıegt In den treien und verantwortlichen Personen, gelısatıon und der Befreiung oder Förderung des Men-
die durch die Gnade Jesu Christiı ekehrt werden sollen, schen SCHAUCI bestimmen.!®

als NEeEUE Geschöpfe Zu leben un handeln, In der Dıiıe orge der Kırche die Befreiung un Förderung
Liebe ZU Nächsten, 1m wirksamen Streben nach Gerech- des Menschen zeıgt sıch auch ın der Errichtung der
tigkeıt, In der Selbstbeherrschung un ın der Übung der Päpstlichen Kommissıon lustıitıa el Dax
Tugenden.!* Zahlreiche Epıiskopate haben 1n Übereinstimmuhg miı1t
Wenn INa  = 1mM Namen eıner radıkalen Revolution der - dem Heılıgen Stuhl ihrerseits die Dringlichkeit und dıe
zıalen Beziehungen, dıe der Imperatıv wäre, das Wege eıner authentischen menschlichen Befreiung ANSC-
Streben nach persönlıcher Vollkommenheit krıitisiert, sprochen. In diesem Zusammenhang verdienen die oku-
läuft INa  e Gefahr, den Sınn für die Person un hre Iran- der Konfterenzen des 1n Medellın (1968)
szendenz verlieren un die Ethik un iıhr Fundament,; un in Puebla (41979) esondere Erwähnung. Paul War
nämlıch den absoluten Charakter der Unterscheidung VO  s be] der Eröffnung VO Medellın, Johannes Paul IT be]l der
Gut und Böse, zerstoöoren. Da 1MmM übrıgen die Liebe für VO  = Puebla anwesend. Beıide haben dabe;j das 'Thema der
die echte Vollkommenheit grundlegend ISt, kann S$1€e nıcht Bekehrung un: der Befreiung angesprochen.
ohne Öffnung auf den anderen hın un ohne den (Geılst Paul VI hatte die Besonderheıit der Botschafrt des
des Diıenens verstanden werden. Evangelıums betont, diıe mıt ihrem gyöttlıchen Ursprung
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zusammenhängt In SCINET Ansprache Puebla hat Jo- dieser Begriff umta{ßt nıcht 1Ur verschiedene, sondern
hannes Paul dies aufgegriftfen un: die drei Pteiler SC- häufig auch mıteinander unvereinbare theologische '"OS1-
NAaNntT, auf denen ede echte Befreiungstheologie aufruhen LLONEN

soll die Wıhrheit über Jesus Christus dıe Wahrheit über dıe In diesem Dokument wiırd NUr VO solchen Ausfor-
Kirche, die Wahrheit über den Menschen MUNSCH dieser Gedankenrichtung die ede SCIN, dıe

dem Namen „Befreiungstheologie 1Ne Deutung des
Glaubensinhaltes un der christlichen Exıistenz vorlegen,Fıne Neuinterpretation des

Christentums die Wirklichkeit SAaNZ N  - 1ST un schwerwiegend VO

Glauben der Kıirche abweıcht, mehr noch, die dessen
VWıe könnte INa  } dıe unerme(ßliche Summe UNCISCN- praktische Leugnung bedeutet.

Mühe VEITSCIDICH, dıe Chrısten, Hırten, Prıiester, Unkritische Anleihen be] der marxıstischen Ideologie
Ordensleute oder Laıen, darauf verwenden, 4Uus$ Liebe un der Rückgriff auf die Thesen VO Rationalıs-
ıhren unmenschlichen Sıtuationen lebenden Brüdern IMNUus gepragten biblischen Hermeneutıik sınd dıe Wurzeln
Hıltfe un: Linderung den zahllosen Nöten bringen, dieser Deutung, dıe daran 1ST das verderben,
die das Elend verursacht? Unter ihnen x1bt manche dıe W as das antänglıche großherzige ngagement für dıe Ar-
danach trachten, wırksame Miıttel finden, die MOS- 183815  — Echtem besafß
ıch machen würden, unerträglichen Sıtuation mMOS-
lıchst schnell Cin Ende bereıten VII Die marxıistische AnalyseEs esteht freilich die Gefahr, dafß der Eıter und das
Mitgefühl die alle Hırten Herzen tıragen sollen, 1LT16- Dı1e Ungeduld un der Wılle ZUuUr Effizienz haben INan-

geleitet un: Unternehmungen zugeführt werden, die für che Chrısten, die allen anderen Methoden verzweıtel-
den Menschen und Würde ebenso verderblich sınd ten, dazu geführt sıch dem zuzuwenden, W as S1C
WIC das Elend, das INa  s bekämpftt, WCNN INa  —_ sıch CW15S- ‚marxıstische Analyse eNNEN
SC  _ Versuchungen gegenüber nıcht genügend wachsam Ihre Überlegung 1SE tolgende i1ne unerträgliche un

explosıve Sıtuation erfordert C1inN wirksames Handeln das
Das beängstigende Getühl der Dringlichkeit der Pro- nıcht mehr kann Eın wırksames Handeln

bleme darf nıcht dazu verleıten, das Wesentliche aus dem 1N€ wissenschaftliche Analyse der strukturellen Ursachen
Bliıck verlıeren un die Antwort Jesu VErgCSSCcNHN die des Elends OTrTaus Nun hat aber der Marxısmus diıe In-

dem Versucher gab „Der Mensch ebt nıcht NUr VO StEIrumente solchen Analyse entwıckelt Es gENULT
TYOLT sondern VO jedem Wort das Aaus (Gottes Mund also, diese auf die Sıtuation der Drıtten Weltr un: beson-
kommt (Mt 4 vgl Dtn So sınd manche versucht ders Lateinamerıikas anzuwenden
angesichts der Dringlichkeit, das TOLTL teılen, die van- Da{fß die wissenschaftliche Kenntnıs der Sıtuation un
gelıisıerung einzuklammern und auf Spater verschieben der möglichen Wege sozıaler Umgestaltung dıe Voraus-
UuUerst das TOLT spater das Wort Es IST C1iMN tödlicher Irr- SEIZUNgG Handelns 1ST das fähig IST, die gesteckten
1:  3 die beiden trennen oder einander ENIZEZECNZUSEL- Ziele erreichen, IST selbstverständlıich Darın lıegt C1inN
zen Im übrıgen drängt christliches Gespür ganz SpONtan Kennzeıchen der Ernsthaftigkeıt des ngagements
dazu beides zugleıich un Der Begritt „wissenschaftlich“ übt freilich 1ne fast

Manchen scheıint Oß der notwendıge Kampf für Ge- mythısche Faszınatıon AUS, un doch 1ST nıcht alles auch
rechtigkeit und menschlıiche Freiheıit beide ihrem Ööko- wirklıch wıssenschafrtlich W as dieses Etikett Des-
nomiıschen un: polıtischen Sınn verstanden das Wesentlıi- halb mMuUu der Verwendung Methode des Zugangs
che un das (sanze des Heıls darzustellen ZUr Wirklichkeit e1iINeEe kritische Prüfung erkenntnistheore-

Die Sıtulerung der verschiedenen Befreiungstheolo- tischer Art vorausgehen Diıese VOrgangıge kritische DPrü-
S1ICH bestimmt sıch eEeINErSEITS nach iıhrer Beziehung ZUrTr tfung tehlt be1 manchen „Befreiungstheologien
VOITAaNS1ISCH Optıon für dıe Armen, WI1eE SIC, nach Medel- In den Soz1al un Humanwissenschaften 1ST wich-
lın, dıe Konfterenz VO  > Puebla klar un ohne 7Zweıtel be- Ug, auf dıe Vielfalt der Methoden und Gesichtspunkte
kräftigt hat 20 andererseılts nach der Versuchung, das achten, VO denen jede Ur Aspekt Wıirklich-
Evangelıum VO eıl auf C1IiMNn irdisches Evangelıum eıt hervorhebt dıe ZCNH ıhrer Komplexıtät keine C11-
duzieren heıitliche un: unıyoke Erklärung zuläßt

Wır rufen 15 Gedächtnis da{ß die VOITANSISC Optıon Im Falle des Marxı1ısmus, WI1e INan ıh der Befre1-
für die Armen, WIC S1C Puebla festgehalten IST, 1NC dop- ungstheologie gebrauchen beansprucht, drängt sıch
pelte 1ST für die Armen un: für dıe Jugendlichen 241 Es 1ST 1i1ne VOrSangıse Kritik mehr auf als das Denken
bezeichnend da{fß die UOption für die Jugendlichen allge- VO Marx ME Weltanschauung darstellt der zahlreı-
IMNEeIn völlıg Vergessenheit geraten 1ST che Daten der Beobachtung un: der beschreibenden Ana-

Wır haben weıter oben gESART (vg]l 4), da 65 10NC lyse 1ine philosophisch ıdeologische Struktur INteERTIET
authentische „Theologıe der Befreiung o1bt die recht sınd dıe bestimmt welche Bedeutung un relatıve iıch-
verstandenen Wort (sottes verwurzelt IST. tigkeıt INa  — dıesen Daten zumiıßt Dıie iıdeologischen
8  Ö Von beschreibenden Standpunkt aus gesehen Aprıorı werden be] der Lektüre der soz1ıalen Wirklichkeit
mu INa  —$ VO den Beireiungstheologien sprechen; denn VOTAaUSSgESELZL So wırd unmöglıch die heterogenen
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Elemente auseinanderzuhalten, die dieses erkenntnis- raucht hat dieser Gebrauch „iInstrumentalen Wert
theoretisch hybrıde Gemisch bılden Man glaubt; NUu  _ das und MUu Gegenstand kritischen Prüfung theologı-
aufzugreıten Was sıch als Analyse darbietet un: wırd da- scher Art SCIH Anders ZESARLT, das letzte un entsche1-

dende Wahrheitskriteriıum ann letztlich U selber einbe1 verleıtet gleichzeıtig die Ideologıe anzunehmen Des-
halb geschieht nıcht selten, dafß dem, W as viele theologisches Kriteriıum seiNn

„Befreiungstheologen marxıstischen Autoren entleihen, Die Gültigkeıt oder der rad Gültigkeıt dessen, Was

die ıdeologischen Aspekte überwiegen die anderen Diszıplinen, übrigen oft mehr a-
ıe Warnung Pauls hat bıs heute hre volle Gültig- ßRend als Wahrheiten über den Menschen, Ge-

keıt ewahrt Im Marxısmus, WIC konkret gelebt schichte un SsSCIMN Zıel vorlegen, mu{fß Licht des
wırd ann 8003  — verschiedene Aspekte und Fragen nter- Glaubens geprüft werden, Licht dessen W as der
scheıden, dıe sıch der Reflexion un dem Handeln der Glaube uns über die Wahrheıit des Menschen un den
Christen stellen „Es WAaTec freilich illusorisch un gefähr- etzten Sınn SC1INECS5 eges lehrt
ıch darüber VErgESSCHN daß S1E durch C1iN Nnneres Band Dıiıe Anwendung VO  e} der marxıstiıschen Denkströ-
untereinander radıkal verbunden sınd die Elemente der MUNs entliehenen Interpretationsschemata auf dıe Ööko-
marxıstischen Analyse übernehmen ohne deren ezug nomische, soz1lale un polıtische Wirklichkeit VO heute
ZUr Ideologie erkennen; die DPraxıs des Klassen- ann autf den ersten Blick S SCWISSC Wahrscheinlichkeit
kampfes und dessen marxistische Interpretation Te- bieten, dem Maißse, als diıe Sıtuation W, Länder
ten, un dabe1 übersehen, welchem Iypus VO CINISC Analogıen MIL den Sıtuationen aufweist dıe Marx
totalıtärer Gesellschaft dieser Prozefß tührt %977 der Mıtte des etzten Jahrhunderts beschrieben und -

Es SLULMMETE ZWAaT, daß sıch marxiıstisches Denken VO Lterpretiert hat Auf Grund dieser Analogıen I1a  $

Anfang Al deutlicherer Weiıse aber den etzten Jah Vereinfachungen VOT, die VO wesentlichen spezılıschen
IC  a verschiedener Weiıise ausgeformt hat da{(ß meh- Faktoren absehen un dadurch ewirklıch CNAUC Ana-
GCIre Strömungen entstanden sınd die sıch beträchtlich lyse der Ursachen des Elends verhindern un dıe Verwir-
voneınander unterscheiden In dem Ma(ße jedoch WIC sol- ruNnsch andauern lassen.
che Strömungen wirklıch marxıstisch bleiben, folgen S1C Dıie Anhäufung des Grodfßßteils der Reichtümer durch
weıterhın CINISCH Grundthesen, die MI1t der christlichen e Besitzeroligarchie ohne soz1ıales Gewiıssen, das tast
Auffassung VO Menschen un: der Gesellschaftt nıcht völlıge Fehlen oder die Mängel des Rechtsstaats dıe Miılı-
vereinbaren sınd In diesem Rahmen sınd SCWISSC Sprach- tärdıktaturen, die die elementaren Menschenrechte mı1ı18-
ormeln keineswegs neutral sondern bewahren JENC Be- achten, dıe Korruption estimmter Machthaber, die
deutung, die S1E der ursprünglichen marxiıstischen zügellosen Praktıken des ausländiıschen Kapıtals bılden
Doktrin erhalten haben So verhält sich ZU Beispiel manchen Gegenden Lateinamerikas Faktoren, dıe ein SC-
MIL dem Ausdruck „Klassenkampf DiIieser bleıbt durch- waltıges Gefühl des Aufbegehrens be] denen hervorrufen,
drungen VO der Interpretatıion, die ıhm Marx gegeben die sıch als dıe ohnmächtigen Opfer technolo-
hat sollte deshalb nıcht für gleichbedeutend MIL dem gischen finanzıellen, monetaren oder ökonomischen Ko-
empirisch verstandenen Ausdruck „ZUgESDPILZLET Sozıal- lonıalısmus betrachten Das Bewulflitwerden der Unge-
konflikt gehalten werden Wer ähnliche Formeln benutzt rechtigkeıten 1SLT VO Pathos begleıtet, das
und dabe!ı behauptet NUr DSECWISSC Flemente der1- Sprache oft dem Marxısmus entlehnt die mißbräuchlich
schen Analyse beizubehalten während letztere als (Gan- als 1E „wissenschaftliche Sprache hingestellt wırd
ZEeS zurückweıse, schafft Denken seiNer Leser 11- Die Bedingung Analyse 1ST dıe völlıge Be-
dest 1Ne tiefe Zweıdeutigkeıt. reitschafrt sıch VOoO der beschreibenden Wirklichkeit

Wır rufen ı Erinnerung, daß der Atheismus un die belehren lassen, ohne vorgefalte Ideen Eın kritisches
Negatıon der menschlichen Person, ıhrer Freiheit un ıh- Bewulstsein mu MItL dem Gebrauch der Arbeıtshypothe-
LG Rechte, sıch Zentrum der marxıstischen Konzep- SC  —_ and and gyehen, die INan übernimmt Man mu{fß
LLON befinden Diese enthalten auch die Irrtümer, die dıe WI1S55SCNH, da{fß diese Teilgesichtspunkt entsprechen,
Wahrheiten des Glaubens über die SA Bestimmung der Was unweıgerlıich ZUur Folge hat da{fß SCWISSC Aspekte der
DPerson direkt bedrohen Mehr noch wWer 1NC solche Ana- Wırklichkeit hervorgehoben, andere Dunkel gelassen
lyse die Theologie integrieren ll be]l der die Krıterien werden Dıiıese Begrenztheıt die sıch A4U5S der Natur der
der Interpretation VO dieser atheistischen Konzeption Sozialwıssenschaften ergıbt wiırd VO  — denen übersehen,
abhängen verstrickt sıch schlimme Wıdersprüche Das dıe, Hypothesen gebrauchen die als solche —
Verkennen der gEISLISECN Natur der DPerson führt dazu, kannt werden, WE umtassende Weltanschauung über-
diese völlıg dem Kollektiv unterzuordnen un ebenso die nehmen, WIC S1IC das Denken VO  — Marx darstellt
Prinzıpien sozıalen un polıtıschen Lebens leug-
NECN, die mMIiıt der Menschenwürde übereinstımmen VIll Untergrabung des Sinnes fürDı1e kritische Prüfung der analytiıschen Methoden, anrneı un die Gewaltdıe INa  e anderen Dıiszıplinen entlehnt 1SLT für den Theolo-
SCH besonders dringlich Das Glaubenslicht vermuiıttelt der Diese Gesamtkonzeption besticht ıhrer Logık un
Theologie iıhre Prinzıpien Wenn daher der Theologe phı- treıbt die „ T’heologien der Befreiung 1N€ Summe VO

losophische oder humanwissenschaftliche Ergebnisse SC Posıtionen übernehmen, die MI1L dem christlichen Men-
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schenbild unvereıiınbar sınd. Der iıdeologıische, dem Mar- I DIıe „theologische” Übersetzung
X1SMUS entlehnte Kern, auft den INa  —_ sıch bezieht, übt ın dieses Kerns
der Tat dıe Funktion eines bestimmenden Prinzıps aus Dıie 1ın rage stehenden Posıtionen tinden sıch mıtun-
Diese Rolle wırd iıhm aufgrund der Qualifikation als TO1LS- ter wörtlich 1ın geEWISSEN Schriftften der „Befreiungstheolo-
senschaftlich, das heifßt als notwendıg wahr, zugesprochen. gen”. Be1 anderen erscheinen s$1e VO ihren Prämissen
In diesem Kern ann INa  —; verschiedene Komponenten logısch abgeleıitet. Zudem sınd sS$1e beı estimmten lıturg1-
terscheiden. schen Praktiken vOorausgesetzZztL, wıie Z Beıispıiel die ABu-

In der Logik des marxıstıschen Denkens 1St dıe „Ana- charistie“ in ıne Feier des Klassenkampfes umgeformt
wırd, auch WEeNnNn denjenıgen, dıe daran teilnehmen,lyse” nıcht VO  —_ der Praxıs un VO der Geschichtsauffas-
nıcht voll bewußt 1St Es handelt sıch also eın wirklı-SUunNg, dıe mıt ıhr verbunden ISt, Lrennen So 1St dıe
ches System, WEeEenNnn auch manche zÖögern, der Logık bıs aufAnalyse eın Instrument der Krıitik, un dıe Kritik 1ST iıhrer-

SeIts 11U  — eın Moment des revolutionären Kampftes. Der den Grund folgen. Dıieses beschaffene System 1St
iıne Perversion der chrıstlıchen Botschaft, W1€e (Gott sS1€eKampft 1STt der der Klasse des Proletarıats, die MmMI1ıt eiıner g.. seıiner Kirche ANVertraut hat Diese Botschaft wırd also ınschichtlichen Sendung betraut 1St

Deshalb kann 1Ur derjenige, der diesem Kampf te1ıl- ihrer Ganzheıt bei den „Befreiungstheologien” ıIn rage
gestellt.nımml, iıne korrekte Analyse durchführen.

Das richtige Bewuftsein 1STt daher das parteiliche Be- Die „Befreiungstheologien“ übernehmen nıcht die LA
sache der gesellschaftlıchen Schichtungen und dıe mıt ıh-wußtseın. Man sıeht, da{fß hıer die Auffassung VO der

Wahrheit auf dem Spiel steht. S1e wırd vollständig UmMSC- CS  = verbundenen Ungerechtigkeiten, sondern dıe Theorie
des Klassenkampfes als strukturelles Grundgesetz der @7kehrt Wahrheit o1bt NUur, wırd behauptet, In der un

durch die parteıliıche Praxıs. schichte. Man zieht dabe!] die Schlufßfolgerung, da{fß der
verstandene Klassenkampf selbst die Kırche spaltet unDie Praxıs un die VWahrheıt, die sıch aUus$ ihr erg1ıbt, daß INa  s die kirchliche Wırklichkeit VO  — ihm her beurte1-sınd parteılıche Praxıs und Wahrkheiıit, da die Grundstruk-

LUr der Geschichte VO Klassenkampf gekennzeichnet 1St. len muß Man behauptet auch, hıeße unredlicherweise
Es esteht daher ine objektive Notwendigkeıt, In den iıne trügerische Ilusion autrechterhalten beanspru-
Klassenkampf einzutreten der das dialektische Gegenteıl chen, da{fß die Liebe ın ihrer Universalıtät das besiegen

könnte, W as doch das Strukturgesetz der kapıtalisti-der Ausbeutungsbeziehung SE dıe INa  —$ anprangert). Die
Wahrheit 1St Klassenwahrheıt; Wahrheit o1bt 1U  S 1im schen Gesellschaft darstellt.

In dieser Sıcht 1STt der Klassenkamptf der Motor der Ge-Kampf der revolutionären Klasse:
Das Grundgesetz der Geschichte, der Klassenkampf, schichte. Dadurch wırd die Geschichte eiınem Zentral-

beinhaltet, da{fß die Gesellschaft auf der Gewalt autfbaut. begriff. Man Sagtl, (ott sel Geschichte geworden. Man
Der Gewalt, die die Herrschaftsbeziehung der Reichen fügt hinzu, gyebe NUu  _ eıne Geschichte, ıIn der nıcht mehr
über die Armen darstellt, antwortet dıe revolutionäre Ge* zwischen Heıls- un Profangeschichte unterschieden
gengewalt, durch die digse Beziehung umgestürzt werden werden dart Di1e Unterscheidung aufrechterhalten hieße,
wırd. in einen „Dualısmus” tallen. Dergleichen Aussagen

ZECUSCH VO einem historıizistischen Immanentismus. Da-Der Klassenkampf wırd als eın objektives, notwendi-
Gesetz dargestellt. Indem INa  > 1ın diesen Prozefß auf durch 1ST INa  —_ bestrebt, das Reich (Gottes und se1ın Werden

mıt der menschlichen Befreiungsbewegung.zu identitizie-seıten der Unterdrückten eintrıtt, C  SC INa  = die Wahrheıt,
andelt INa  - „wıssenschafttlıch”“. Folglich geht diese Auf- IC un A4US der Geschichte das Subjekt iıhrer eıgenen Ent-

wıicklung als Prozeiß der Selbsterlösung des MenschenTassung VO der Wahrheıt mIt der Behauptung der
Notwendigkeıt VO Gewalt and iın and und damıt mıiıt durch den Klassenkampf machen. Diıese Identifizie-

run® steht JA Glauben der Kırche ın Wıderspruch, WI1€edem polıtıschen Amoralismus. In diesen Perspektiven VCOTI-
liert die Bezugnahme auf ethische Forderungen nach radı- ıh das Zweıte Vatıkanısche Konzıl In Erinnerung SCIU-

fen hat.23kalen un mutıigen strukturellen und instıtutionellen
Reformen jeden ınn In dieser Rıchtung gehen manche weıt, (Gott selbst

mıt der Geschichte identifizieren un den Glauben als
Das Grundgesetz des Klassenkampfes hat den Charak- „ I’reue ZUr Geschichte“ definieren, WwOomıt iıne TIreue

ter des Umftfassenden und Universalen. Es spiegelt sıch In gemeınt ISt, die In der polıtıschen Praxis engagıert ISt, WI1e€e
allen Lebensbereichen, den relıg1ösen, ethischen, kultu- S$1e der Vorstellung VO der Entwicklung der Menschheit
rellen und instiıtutionellen. Keıner dieser Bereiche 1ST die- entspricht, die als eın eın zeıtlıcher Mess1anısmus aufge-
SC Gesetz gegenüber autonom In allen diesen Bereichen faßt wiırd.
1St dieses Gesetz das bestimmende Element. Folgliıch erhalten Glaube, Hoffnung und Liebe einen

Durch die Abhängigkeit dieser Thesen VO marxI1istı- Inhalt: Sıe bedeuten „I’reue ZU  - Geschichte“, „Ver-
schen Ursprung wırd besonders das Wesen der Ethık radı- trauen IN die Zukunfrt“ und „Entscheidung für die Ar-
kal ın rage gestellt. De tacto wırd das transzendente INEeE  - Das heißt, S1Ee werden ın ihrer theologischenPrinzıp der Unterscheidung VO  e} Gut un Böse, das Wırklichkeit geleugnet.
Grundprinzıp der Moral,; ıIn der Sıcht des Klassenkampfes ıne radıkale Politisierung der Glaubensaussagen und
ımplızıt geleugnet. der theologischen Urteıle ISt dıe unvermeıdliche Folge
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dieser Auffassung. Es geht nıcht mehr nur darum, Kirche auch als VO „Volk Gottes“” sprechen, VO

die Aufmerksamkeıt auf die polıtischen Folgen un Aus- olk des Neuen Bundes, den Christus geschlossen hat.?*
wirkungen der Glaubenswahrheiten lenken, die ın iıh- 12 Dıie Befreiungstheologien”, VO denen WITr hıer SPre-
IC transzendenten Wert geachtet werden. Vielmehr wırd chen, verstehen aber Volkskirche ıne Klassenkir-
jede Aussage des Glaubens un der Theologıe einem polı- che, die Kırche des Har deekken Volkes, das „De-
tischen Kriteriıum unterzogen, das seınerseılts wıeder VO wußtzumachen“ galt für den organısıerten Befreiungs-
der Theorie des Klassenkampfes als des Motors der Ge=- kampf Das verstandene olk wırd für manche o
schichte abhängt. ZAUEN Glaubensgegenstand.

Ausgehend VO eıner solchen Auffassung VO derDaher wırd der Eiınsatz 1m Klassenkampf als ıne For-
derung der Liebe hingestellt. Man prangert als ıne de- Volkskirche, wırd ıne Kritik der Kırchenstrukturen eNtL-

mobilisierende un: der Liebe den Armen ENLSCLCNLE- wiıckelt. Es gyeht nıcht mehr 1U iıne brüderliche Zu-
setizte Haltung d WECNN INa  s schon Jetzt jeden Menschen rechtweısung derjenıgen Hırten der Kırche, deren Verhal-
lıeben will, welcher Klasse auch gehöre, und WENN ten nıcht den evangelischen Geılst des Dıenens wıderspie-
INa  $ ihm aut den egen des gewaltlosen Dialogs un der gelt un sıch überholte Autoritätszeichen klammert,
Überzeugung begegnen möchte. Wenn INan auch Sagl, die den Armen eın AÄrgernis sınd. Es handelt sıch vielmehr
solle nıcht Gegenstand des Hasses se1n, behauptet 1124  } iıne Infragestellung der sakramentalen UN hierarchi-
doch, da{fß aufgrund seıiner objektiven Zugehörigkeıt schen Struktur der Kırche, W1€e der Herr selber S$1Ee gewollt

hat Man verurteılt die Hierarchie und das Lehramt alsZUr Welrt der Reichen Zzuerst eın bekämpfender Klassen-
teiınd sel Daher wiırd die Universalıtät der Nächstenliebe eindeutige Vertreter der herrschenden Klasse, dıe INa  -

un der Brüderlichkeit eınem eschatologischen Tıin- notwendıgerweılse bekämpften mu{fß Theologisch läuft
Z1D; das ErSst für den „NCUCNH Menschen“ gelten wiırd, der diese Posıtion darauft hınaus, da{fßs ZESARLT wiırd, das olk
A4US der sıegreichen Revolution hervorgehen wiırd. sel die Quelle der Ämter, könne sıch deshalb selber diıe

Bezüglıch der Kirche esteht die Tendenz, ın ıhr 1U  — Amtsträger seiner Wahl geben, entsprechend den Bedürf-
ıne innergeschichtliche Wirklichkeit sehen, dıe auch nıssen seıner historiıschen, revolutionärgn Sendung.
U  — den Gesetzen gehorcht, die angeblich dıe geschichtlı-
che Entwicklung ın ıhrer Immanenz lenken. Diese Reduk- Einev neue Hermeneutiktion entleert die Kıirche V} ıhrer eigenen Wırklichkeit,
die abe der Gnade (sottes un Geheimnnıis des Glaubens Dıiıe parteiliche Auffassung VO  2 der VWahrheıt, die sıch
ISt Gleicherweise bestreıtet IMan, da{fß die Teiılnahme ın der revolutionären Klassenpraxı1s kundtut, erhärtet
gleichen eucharistischen Tisch für Chrısten, die NSonN- diese Posıtion. Die Theologen, dıe dıe Thesen der „Be-
sten ENILSEZENSESELIZLEN Klassen angehören, noch eınen freiungstheologie“ nıcht teılen, die Hierarchie un VOT al-
Sınn habe lem das römische Lehramt werden aprıorı diskreditiert, da

In iıhrer posıtıven Bedeutung bezeichnet dıe Kirche der S$1€e UE Unterdrückerklasse gehören. Argumente und Leh-
Armen dıe Bevorzugung ohne Ausschließlichkeit der e  - brauchen daher TSL Sar nıcht für sıch geprüft werden,
Armen ın allen Formen des menschlichen Elends, weıl S$1€e da S$1€e NUur Klassenıinteressen wıderspiegeln. Dadurch wırd
die Bevorzugten CGottes sind. Der Ausdruck bezeichnet deren ede für prinzıpıell talsch erklärt.
zudem, da{fs ın UNSETET: eıt der Kırche als Gemeiinschaft Hıer zeıgt sıch der umtassende un totalısıerende Cha-
un als Instiıtution SOWIle iıhren Gliedern die Forderungen rakter der „Befreiungstheologie” Diese mMUu folglich
der evangelischen Armut bewußft werden. nıcht ın dieser oder jener ihrer Aussagen kritisıert werden,
10 Dıie „Befreiungstheologien“ haben ZWAAr das Ver- sondern auf der Ebene des Klassenstandpunktes, den S$1Ee
dıenst, die großen Texte der Propheten un des Evange- aprıorı einnımmt un der ın ihr als eın bestimmepdes her-
lıums über die Verteidigung der Armen wıeder aufgewer- meneutisches Prinzıp wirkt.
LteL haben, doch verwechseln s$1e arüber hınaus In Aufgrund dieses Klassenvorverständnisses wiırd AU -
verderblicher Weıse den Armen der Schrift mıiıt dem Prole- Rerst schwierig, nıcht SCH unmöglıch, VO I114a1ll-

tarıat VO Marx. Dadurch wiırd der christliche Sınn der chen „Befreiungstheologen“ einen echten Dialog
erreichen, 1ın dem der Gesprächspartner gehört und seıneArmut pervertiert, un der Kampf tür die Rechte der Ar-

INC  . verwandelt sıch ın iıne Klassenauseinandersetzung Argumente objektiv und aufmerksam diskutiert werden.
1mM ıdeologischen Sınn des Klassenkampftes. Die Kiırche der Denn diese Theologen gehen, mehr oder wenıger bewulßßst,
Armen bezeichnet dann 1ne Klassenkirche, dıe sıch der VO  S der Voraussetzung AaUs, da{fß der Standpunkt der
Notwendigkeıt des revolutionären Kampftes als LEtappe terdrückten un revolutionären Klasse, der der hre sel;
ZUuU  —_ Befreiung bewuft geworden 1St un die diese Betrei- den einzıgen Standpunkt der Wahrheit ausmache. Dıiıe
uUunNns In iıhrer Liturgıe feiert. theologischen Wahrheitskriterien werden dadurch relatı-
141 Eıne analoge Bemerkung mu bezüglıch des Aus- viert und den Forderungen des Klassenkampftes unterge-
drucks Volkskirche gemacht werden. Vom pastoralen ordnet. In dieser Perspektive erSetzt INa  = die Orthodoxie
Standpunkt aus annn INa  — darunter dıe vorrangıgen als die rechte Glaubensregel durch die Idee der Orthopra-
Adressaten der Evangelısıerung verstehen, diejenigen, de- X1LEe als Wahrheitskriterium. In dieser Hınsıcht dart die
MS  > sıch SChH ihrer Lebensbedingungen die pastorale praktısche Ausrichtung, die auch der herkömmlıichen
Liebe der Kırche esonders zuwendet. Man ann VO der Theologıe eıgen ISt; un War mıt dem gleichen Recht W1€
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die spekulatıve Ausrichtung, mıt einem bevorzugten Prı1- 17} Es ISt klar, da{fs hier der Claube das fleischgewor-
mat, WwW1€e In eıner bestimmten orm VO Praxıs VOT- dene Wort, das für alle Menschen gestorben und auter-
kommt, nıcht verwechselt werden. Letztere 1St ın der Tat standen 1ISt und das Gott „ZUIN Herrn und Christus
iıne revolutionäre Praxı1s, dıe ZzUuU obersten Kriterium der gemacht hat“,2> geleugnet wırd. Man ErSsSeLzZlt durch iıne
theologischen Wahrheit erhoben wiıird. Eıne gesunde Jesusgestalt, die ıne Art Symbol darstellt, das In sıch die
theologische Methodologie berücksichtigt ohne Zweıtel Forderungen des Kampftes der Unterdrückten inmen-
die Praxıs der Kırche und tindet dort ıne ihrer Grundla- faßt
SCNH, aber 1L1UT deshalb, weıl S1e A4AUS dem Glauben hervor- So x1bt INa  —_ dem Tod Christı iıne ausschliefßlich.polı-
kommt un: sein gelebter Ausdruck 1STt. tische Deutung Dadurch leugnet INa  i seine Heılsbedeu-

Dıie Sozıiallehre der Kırche wırd verächtlich verworten. tung und die NZ Heılsökonomıie der Erlösung.
S1e gehe, Sagl INan, VO der IUlusıon eınes möglıchen 135 Dıie NEUEC Interpretation betrifttt daher das (GGanze des
Kompromıisses AauUs, die für die Miıttelklassen typisch sel, christliıchen Mysteriums.
die ohne historische Bestimmung sınd. 14 Ganz allgemeın betrachtet ewırkt S1e ıne Art Um-

Dıi1e NEUEC Hermeneutik, die In den „Befreiungstheolo- kehr der Symbole. Anstatt ZU Beıspiel mıt dem DPau-
o1en ” vertreten wırd, führt eıner 1m wesentlichen politi- lus 1m Exodus eın Bıld für die Taute sehen,?® 1St INa  —-
schen ‚relecture” der Schriuft. So wırd dem Ere1ign1s des genelgt, 4US$S dieser eın Symbol der polıtischen Befreiung
Exodus iıne vorrangıge Bedeutung ZUSCIMCSSCH, insotfern des Volkes machen.

Befreiung 4U$ der polıtıschen Knechtschaft 1St. uch 15 Da dasselbe hermeneutische Kriterium auch auf das
das Magnifıkat wırd polıtısch gelesen. Der Fehler esteht kirchliche Leben un dıe hierarchische Verfassung der
hier nıcht darın, daß INa  u für iıne polıtısche Dımension Kıirche angewandt wiırd, werden die Beziehungen ZWI1-
der biblischen Berichte aufmerksam ISt, sondern darın, schen der 1erarchie und der „Basıs" Herrschaftsbezie-
dafß aus ihr die wichtigste un ausschließliche Dımension hungen, die dem (Gesetz des Klassenkampfes gehorchen.
gemacht wiırd, W as eıner verkürzenden Lektüre der Dıie Sakramentalität, die die Wurzel der kırchlichen Am-
Schriftt führt ter 1St un: die 4a4Uu der Kırche ine geıistliıche Wırklichkeit

Ebenso stellt I1a  — sıch In die Perspektive eınes zeıtlı- macht, dıe nıcht auf iıne eın sozi0logısche Analyse be-
chen Mess1anısmus, der iıne der radıkalsten Ausdrucks- schränkt werden kann, wırd eintach übergangen.
tormen der Säkularısierung des Reiches Gottes un se1ınes Die Umkehrung der Symbole ann iIna  _ auch 1m Be-
Verschwindens In der Immanenz der menschlichen Ge- reich der Sakramente beobachten. Dıie Eucharistie wırd
schichte darstellt. nıcht mehr ıIn ihrer Wahrheit als sakramentale Gegenwart

Indem I1a  S auf diese Weilse die polıtische Dımension des Opfters der Versöhnung un als die abe VO  $ Leıib
privilegiert, gelangt INa  — dazu, die radıkale Neuheit des und Blut Christi verstanden. S1e wırd ZUuUr Feıer des Volkes
Neuen Testaments leugnen und VOT allem die Person 1ın seınem Kampf. Daher wırd die Einheit der Kırche radı-
uUunNnseres Herrn Jesus Christus verkennen, der wahrer kal geleugnet. Dıie Eınheıt, die Versöhnung, die (Gemeın-
Gott un wahrer Mensch ISt, SOWIEe den spezifischen Cha- schaft In der Liebe werden nıcht mehr als iıne abe
rakter der Befreiung, die uUunNns gebracht hat un: die verstanden, die WITr VO Christus empfangen.? Die Eın-
uerst Befreiung VO der Sünde ISt, der Quelle aller z  el heit wırd VO  — der historischen Klasse der Armen durch iıh-

Anderseits entfernt 1LE  S sıch eben dadurch VO der T  —$ Kampf aufgerichtet werden. Der Klassenkampf 1St der
Tradıtion, daß INa  a} die autorıisıerte Auslegung durch das Weg dieser Einheıt. Dıie Eucharistie wiırd ZUr Klassen-
Lehramt ablehnt, indem INa  a S1€e als iıne klassenbedingte eucharistie. Gleichzeitig wırd die sıegreiche Kraft der
Auslegung verurteılt. Dadurch eraubt INa  e} sıch eınes - Liebe Gottes geleugnet, die WIr empfangen.
sentlıchen theolog_ischen Auslegungskriteriums, un In
dem dadurch entstandenen Leerraum greift INa  — den Orientierungenradıkalsten Thesen der rationalıstischen Exegese. So
übernıimmt INa  . unkritisch den Gegensatz zwıschen dem Die Warnung VOTLT den schweren Abweıichungen, die ın
„Jesus der Geschichte“ und dem „Christus des Glaubens“ manchen „Befreiungstheologien“ enthalten sınd, darf ke1i-

Gewiß hält INa  e} Buchstaben der Glaubenstormeln nestalls als ine auch 1U  — indırekte Gutheißung derer VOFI-
fest, besonders der VO Chalkedon, doch o1bt 11a  e iıh- standen werden, die ZUr Fortdauer des Elends der Völker
191  s iıne NEUE Bedeutung, die ıne Verneinung des kırchli-
chen Glaubens 1St Eınerseıts verwirtft INa  > die VO  — der

beıtragen, die davon profitieren, dıe sıch daran beteiligen
oder die dieses Elend unberührt äfßt Die Kırche, die dem

Tradıtion getragene christologische Lehre 1mM Namen des Evangelıum VOoO  — der Barmherzigkeit un der Liebe ZzZu
Klassenkriteriums:; anderseıts beansprucht INan, dem Menschen tolgt, hört den Ruftf nach Gerechtigkeıit?? un
„JESUS der Geschichte“ VO der revolutionären Erfahrung möchte mi1t allen ihren Kräften darauf
des Befreiungskampfes der Armen her begegnen. Eın immenser Anruf richtet sıch daher die Kırche
10 Man oıbt VOT, 1ıne analoge Erfahrung der erle- Mıiıt Mut un Wagnıs, miıt Klarsıcht und Klugheit, mIıt Eı-
ben, die Jesus gemacht haben soll Dıie Erfahrung der Ar- ter und Seelenstärke, mıt einer bıs ZUuU Opfer gehenden
INCN, die für ihre Befreiung kämpfen, die dıe Erfahrung Liebe den Armen sollen die Hırten und viele iun
Jesu SCWESICH seın soll;, offenbare eINZIS un alleın die Er- bereits als ine vorrangıge Aufgabe betrachten, aut
kenntniıs des wahren (GSottes un seınes Reiches. diesen Ruf zu
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Alle, Prıiester, Ordensleute und Laıen, die diesen Ruft mehr die Menschen fre1, A4AUS eıgener Inıtıatıve un solıda-
nach Gerechtigkeit hören un für die Evangelısıerung riısch diesen notwendıgen Veränderungen mıtwirken
un die Förderung des Menschen arbeiten wollen, werden werden, desto mehr werden S1€e ın ıhrer Menschlichkeit
65 iın Gemeiinschaft mıt ihrem Bischof und miıt der Kırche wachsen. Die Verkehrung VO Moralıtät un Strukturen
Cun, jeder entsprechend seıner spezıfischen kirchlichen STLaMMtTE aus einer materıalıstischen Anthropologıe, die mıt
Berutung. der Wahrheit über den Menschen unvereıiınbar 1STt.

Im Bewußfltsein des kirchlichen Charakters ihrer Beru- Es ist daher gleichfalls ıne tödliche Ilusıon glau-
fung werden die Theologen loyal un 1mM (Geılst des Dıa- ben, NEUEC Strukturen brächten VO sıch 4US eiınen „NCUCN
logs mıt dem Lehramt der Kıirche zusammenarbeıten. SI1e Menschen“ hervor, im Sınne der Wahrheit über den Men-
werden 1m Lehramt eın Geschenk Christı seıne Kırche schen. Der Christ ann nıcht verkennen, daß der uns Ver-

erkennen?? un seın Wort un seıne Weısung mı1ıt kındlı- lıehene Heılıge Gelst die Quelle jeder wahren Neuheıt 1St
chem Respekt entgegennehmen. un dafß Gott der Herr der Geschichte ISTt.

Dıie Anforderungen eıner echten menschlichen Förde- 10 Ebenso 1STt der Umsturz VO  e} Ungerechtigkeıt u-

rung un Befreiung ann INa  =) 1U  S VO dem In seıner genden Strukturen durch die revolutionäre Gewalt nıcht
Ganzheit gesehenen Auftrag ZAUEE: Evangelısıerung her VCI- LDSO faCto der Begınn der Errichtung einer gerechten Herr-
stehen. Die unerläflichen Pfeiler dieser Befreiung sınd dıe schaft. FEınes der wichtigsten Fakten uUunserer eıt mu{
Wahrheit über Jesus Christus, den Erlöser, die Wahrheit über alle, dıe ehrlich die Befreiung ıhrer Brüder wollen, Z
die Kiırche UN: die Wahrbheit über den Menschen und seıne Nachdenken AaNTCSHECN. Miıllıonen UuUuNserer Zeıtgenossen
Würde.?° Dıie Kırche, dıe auf der anzecn Welt Kırche der sehnen sıch legıtiımerweıse danach, dıie grundlegenden
Armen seın will, 1STt entschlossen, den wichtigen Kampf Freiheiten wıederzuerlangen, deren S$1€e durch totalıtäre
für die Wahrheit un tür die Gerechtigkeit führen, un un atheistische Regierungsformen eraubt wurden, die
dies Licht der Selıgpreisungen, vorab der Selıgpreisung auf revolutionärem un gewalttätigem Weg die Macht
der VO (Gott Armen. Sıe wendet sıch jeden Menschen sıch gerissen haben, un dies 1mM Namen der Befreiung des
un A4US diesem Grunde alle Menschen. S1e 1St „dıe un1- Volkes. Man ann diese Schande WWMNSCHET. eıt nıcht über-
versale Kıirche, die Kırche der Menschwerdung. S1ıe 1St sehen: (Ganze Natıonen werden menschenunwürdi1-
keine Kırche einer Klasse oder NUu  I_ eiıner Kaste. Und sS1e gCH Bedingungen ıIn Knechtschaftt gehalten, während
spricht 1mM Namen der Wahrheıt. Diese Wahrheit 1St realı- gleichzeıtig behauptet wiırd, INa  - bringe ihnen die rel-
stisch“. S1e lehrt, „Jede menschliche?1 Wırklichkeıit, jede heit. Diejenigen, dıe, vielleicht unbewulßlßt, sıch ZUuU Ver-
Ungerechtigkeıt; jede pannung, jeden Kampf“ wahrzu- bündeten solcher Unterdrückung machen, die
nehmen. Armen, denen sS1e diıenen behaupten.

ıne wırksame Verteidigung der Gerechtigkeit MUu H Der Klassenkampf als Weg eıner klassenlosen (Se-
sıch auf die Wahrheıit über den Menschen tutzen der sellschaft 1STt eın Mythos, der die Retormen verhindert
nach dem Biıld Gottes geschaffen un ZUuUr Gnade der (GOt- WI1eEe das FElend un die Ungerechtigkeiten verschlımmert.
teskindschaft eruten ISt. Die Anerkennung der wahren Diejenigen, die sıch VO  } diesem Mythos faszınıeren las-
Beziehung des Menschen Gott stellt das Fundament Je- SCH, sollten die bıtteren geschichtlichen Erfahrungen be-
Ner Gerechtigkeit dar, die dıe Beziehungen den. denken, denen dieser geführt hat Sıe sollen verstehen,
Menschen regelt. Deshalb 1St der Kampf tür die Men- da{fß siıch nıcht darum handelt, ıne wırksame orm des
schenrechte, den dıe Kırche ständıg 1n Erinnerung ruft, Kampftes ZzZugunsten der Armen auf Kosten eınes Ideals
der wahre Kampf tür die Gerechtigkeıit. aufzugeben, das wirkungslos seın wiırd. Es handelt sıch 1m

Dıie Wahrheit über den Menschen erfordert, da die- Gegenteıl darum, sıch VO eiınem Blendwerk befreien,
ser Kampf mıt Miıtteln geführt wırd, die der menschlichen sıch aut das Evangelıum un: seıne betfreiende Kraft

eruten.Würde gemäfß sınd. Deshalb mu{fß der systematische un
planmäßige Gebrauch der linden Gewalt, VO welcher 1 ıne der Voraussetzungen für die notwendıge theolo-
Seıite S$1e auch komme, verurteıilt werden.?? Man wiırd das sische Erneuerung 1St C die Bırchliche Soziallehre wıeder
Opter einer tödlichen Ilusıion, WECeNnN I1a  —_ auf gewalttätige betonen. Diese Lehre 1STt keinestalls abgeschlossen. Im
Mittel vertraut, In der Hoffnung, mehr Gerechtigkeit Gegenteıl;, s$1e 1STt offen für alle Fragen, dıe 1m Laufe
erwirken. Gewalt ErZEULL Gewalt und entwürdıgt den der eıt autftauchen. In dieser Hınsıcht 1STt der Beıtrag der
Menschen. Sıe schändet die Würde des Menschen ın der Theologen un Denker der Drıtten Welr ZUu  — Reflexion
Person der Opfter, und sS$1€e erniedrigt diese gleiche Würde der Kıiırche heute unerläfßlich.
bel denen, dıe Gewalt anwenden. 13 Ebenso 1St die Erfahrung derer, dıe direkt 1n der

Die Dringlichkeit der radıkalen Reformen jener Struk- Evangelısıerung un der Förderung der Armen un: Un-
uren, die Elend hervorbringen un dıe selber Formen der terdrückten arbeiten, für dıe Lehr- un Pastoralreflexion
Gewalt darstellen, darf nıcht dazu verleıten, daß INa  - der Kırche notwendig. In diesem Sınne annn I1a  e} SCNH,
übersıeht, da{fß die Quelle der Ungerechtigkeit 1m Herzen daß ZEWI1SSE Aspekte der Wahrheıiıt VO der Praxıs her be-
des Menschen hegt Sozıale Veränderungen, die wirkliıch wulßfst werden, WEeNN INn  e darunter die pastorale und
1m Dienst des Menschen sınd, wırd I1  - 1U dadurch —_ zıale Praxıs versteht, die sıch Evangelıum ausrichtet.
reichen, daß INa  =$ die ethischen Fähigkeiten der Person 14 Dıi1e kirchliche Sozıiallehre bietet diıe großen ethischen
und die beständige innere Umkehr appellıert.?* Denn Je Richtlinien. Damıt S$1€e aber direkt das Handeln leıten
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Abschlußkann, raucht kompetente Persönlichkeiten A4US$ Wıs-
senschaft und Technıik. Die Hırten sollen auf die Dıie Worte Pauls ıIn seinem Credo des (JottesvolkesAusbildung solcher kompetenter Persönlichkeiten achten,
die tief 4U S dem Evangelıum leben Es gehört Zzu  _- ureige- sprechen In großer Klarheit den Glauben der Kırche aus,

VO dem INa  s siıch nıcht entfernen darf, ohne Geftahr
1C Sendung der Laıen, die Gesellschaft tormen; hıer laufen, nıcht nNnu  — geistlıch Schiffbruch erleıden, SsO1MN-sınd S1e höchstpersönlıch betroffen. dern auch NEUC Knechtschaften verursachen.

Dıie Thesen der „Befreiungstheologien“ werden In e1- „ Wır bekennen, da{fß (Sottes Reich hıer auf Erden in der
MT vereintachten orm weılt verbreitet in Bildungstagun- Kırche Christiı seinen Anfang nımmt und nıcht VO dieser
SCH un In Basısgruppen, denen katechetischer un Welrt 1St, deren Antlıtz Ja vergeht, und da das Wachstum
pastoraler Vorbereitung mangelt. So werden diese Thesen der Kırche nıcht mıt dem Fortschritt der Zıvılısatıon, der
VO  - hochherzigen Männern und Frauen übernommen, Wıssenschaft un Technıik des Menschen gleichgesetzt
ohne da{fß ıhnen eın kritisches Urteil möglıch ware. werden darf, sondern da{fß die Kırche 1U AaUusS$s dem eınen

Grunde besteht, immer tiefer den unergründlıchenDeshalb müssen die Hırten über die Qualität und den
Inhalt der Katechese un der Ausbildung wachen, welche Reichtum Christı erkennen, ımmer zuversichtlicher

auf dıe ewıgen (Güter hoffen, ımmer besser der Liebeımmer die Heilsbotschaft ın ıhrer Ganzheıt und, In deren
Rahmen, dıe Forderungen der wahren menschlichen Be- (sottes NLiwOrten und den Menschen immer treigebi-
treiung darstellen sollen SCI die Güter der Gnade und Heılıgkeit mıtzuteılen.

Ebenso 1St die Liebe, dıe die Kırche bewegt, sıch
In dieser ganzheıtlichen Darlegung des christlichen das wahre zeıtliche ohl der Menschen SOrSCN.

Mysteriıums wırd angebracht se1ın, gerade Jene wesentlı- Unablässıg erinnert S$1e hre Kiınder daran, da{ß ihnen hıer
chen Aspekte betonen, die die „Beifreiungstheologien ” auf Erden keine bleibende Wohnung beschıeden ISt Sıe
ın besonderer Weıse verkennen oder ausschließen: die drängt S$1e dazu, da{fß jeder VO  > ihnen, entsprechend seıiner
TIranszendenz und die Ungeschuldetheıt der Beireiung In Berufung und selinen Möglıichkeıiten, Z Wohle selıner
Jesus Christus, der wahrer (Sott und wahrer Mensch ISt; Gemeinschaft beıiträgt, da{fß Gerechtigkeıit, Friıeden und

Brüderlichkeit den Menschen Öördert un seıinendie Souveränıiıtät seliner Gnade, die wahre Natur der
Heılsmuittel, besonders der Kırche und der Sakramente. Brüdern, VOT allem den Armen und Unglücklichen, hılft
Man wırd die wahre Bedeutung der Ethık erinnern, iın Die orge der Kırche, der Braut Christı, für die Not
der dıe Unterscheidung VO (sut und OSse nıcht relatıviert der Menschen, für hre Freuden un Hoffnungen, tür
werden darf, den authentischen Sınn der Sünde, die hre Arbeıten und Mühen 1St emnach nıchts anderes als
Notwendigkeıt der Bekehrung und die Uniiversalıtät des die große Sehnsucht, ihnen nahe se1ın, S1e
Gebotes der Nächstenliebe. Man wırd VOT einer Politisie- euchten mIıt dem Lichte Christi un S$1€E alle iın ıhm, ihrem
rung der menschlichen Exıstenz WarncCn, die die Eıgenart alleinıgen Heıland, vereınen. Diese Sorge kann n1ıe-
des Reiches (sottes und dıe Transzendenz der DPerson VCOTI- mals bedeuten, da{fß sıch dıe Kırche den Dıngen dieser
kennt un: die auf iıne Sakralısıerung des Politischen und Welr gleichtörmig macht, noch kann S1E die brennende
iıne Vereinnahmung der Volksreligiosität für revolutıo- Sehnsucht mındern, mıt der diıe Kırche ıhren Herrn und
nÄare Vorhaben hınausläuft. seın ewıges Reich erwartet. 5

Den Verteidigern der „Orthodoxıie“ wirft INa  — Diese Instruktion, die ın der ordentlichen Versammlung dıe-
manchmal Passıvıtät, Nachsichtigkeit un schuldhafte ser Kongregatıon mverabschiedet wurde, hat aDs Johannes
Mitwisserschaft gegenüber unerträgliıchen Sıtuationen Panl ın der dem unterzeichneten Kardinalpräfekten E
der Ungerechtigkeıit und gegenüber polıtischen Regımen, währten Audıenz gutgeheißen und ıhre Veröffentlichung —

dıe diese erhalten, VO Wıe auch die Berechtigung geordnet.
dieses Vorwurts stehen INas, siıcher I1St VO  o allen, beson- Gegeben August 1984, dem Fest der Verklärung desders aber V-O  — den Hırten un den Verantwortlichen, die Herrn, Sıtz der Kongregatıon für die Glaubenslehre Ingeistlıche Bekehrung, die intensıve (sottes- un äch- Romstenlıebe, der Eıter für Gerechtigkeit un Frıeden, der
evangelische Sınn für die Armen un die Armut gefordert. Joseph Kardınal Ratzınger

PräfektDıiıe orge die Reinheit der Lehre geht nıcht ohne die
Bemühung, durch eın ıntegrales theologales Leben die Alberto BovoneAntwort eınes wırksamen Zeugnisses des Dienstes
Nächsten, besonders aber Armen und Unterdrückten, Tit.-Erzbischof von Cesarea ın Numidıen

Sehretärgeben. Durch das Zeugnıis ıhrer dynamıschen und kon-
struktiven Fähigkeıt lıeben werden dıe Christen die Anmerkungen
Grundlagen Jjener „Zıvılısatıon der Liebe“ legen, VO der, 1 Vgl IL Vatıkanisches Konzıil, Gaudıum el 5SpcS, Vgl I1 Vatıkanı-nach Paul VIL., auch die Konfterenz VO Puebla SCSPro- sches Konzıil, Del verbum, Vgl Gal 5} t£t Vgl E x Vgl Jer

31,31—34; Ez 56, 26ft Vgl Zet 3’ 2it A Vgl Dtn 10, 18—19 S Vegl.chen hat.>4 Im übriıgen o1bt zahlreiche Priester, Ordens-
leute und Laıen, dıe sıch ıIn wahrhaft evangelischem (Gelist 0, 25—-37 2VOT. Kor 89 10 Vgl Mrt 25,31—46; Apg 9, 4—5; Kol

1,24 11 Vgl Jak 5! tf 12 Vgl Kor NI} 190 13 Vgl Jak 27 14—726der Bıldung einer gerechten Gesellschaft wıdmen. 14 Vgl AAS (1979) 4] 5 Vgl AAS (1979) 196 16 Vgl



Dossıer 475

Evangelı nuntıandı z AAS 68 (19276) DE 17 Vgl Evangelı 1NUN- Dokument VO: Puebla I 1IL, 29 Vgl 1 9 30 Vgl Papst Johan-
tiandı, 37 AAS 68 (1976) D ı8 Vgl AAS (89/9) 188%—196 19 Vgl {1 15 Paul Il., Eröffnungsrede auf der Konterenz VO Puebla:

(0979) 188— 196; Dokument VO Puebla I1,Vatikanisches Konzıl Gaudıum et SPCS 39 Papst Pıus l Quadragesimo 31 Vgl Papst Johannes
A1NMNO 23 (1951) 207 20 Vgl Nr 134 165 un Nr 66—12 Paul { 1 ede die Favela „Vıdıgal"” Rıo0 de Janeıro Julı 980

Vgl Dokument VO: Puebla 22 apst DPaul Octogesima adve- F (1980) 852858 32 Vgl Dokument VO Puebla { 1 353 Vgl 195
.  9 34 AAS 63 (LI7A) 424—4725 . Vgl Vatıkanısches Konzıl kument VO! Puebla I11 34 Vgl Dokument VO' Puebla
Lumen geNUuUmM, 9—1 7 24 Vgl I1 Vatıkanısches Konzıl Gaudium et SPC5S, 28 35 Papst Paul Credo des Gottesvolkes, 50 Junı 96%® 60
39 25 Vgl Apg 2 36 20 Vio 1 Korl10 N Eph 2 ] Vgl (1968) 44 353444

Lateimamerikas Staatsklasse und Armen
Der gesellschaftliche no rt” der Befreiungstheologie
Dıe Auseinandersetzung die Theologie der Beireiung Klasse gesprochen, wobe!l sıch dıe Redenden ausdrück-
hat bereits 1N€6€ längere Geschichte S1ıe drängt 1ne ıch dagegen verwahren, Marxısten SCIN

Entscheidung Wenn nıcht alles täuscht dann hat diıe hier Wıe sıeht die lateinamerikanısche Realıtät aQus” Kann un
anstehende Klärung 1NC größere Tragweıte für dıe Kır- mMu INa  S Hınblick auf die lateinamerikanısche Gesell-
che als das Urteil Rıtenstreıit Damals S1INS dıe schaft VO „Klassengesellschaft sprechen?
rage WIC der ME Glaube gänzlıch andersartıgen In der eıt nach dem /weıten Weltkrieg hat sıch den
kulturellen Umwelt verkündet werden sollte Heute gyeht eisten lateiınamerikanıschen Ländern MS gesellschaftlı-

über kulturelle Dıtfterenzen hınaus die Verkün- che Gruppe herausgebildet die MIL dem marxıstischen
dıigung des Glaubens Gesellschaften, dıe e1in VO Eu- Klassenbegriff nıcht zureichend gefaßt werden kann
rODaA un den USA sehr unterschiedliches Freiheitsniveau Hıer geht nıcht die Verfügung über industrielle
aufweisen Di1e Länder Lateinamerıikas stehen dabe; stell- Produktionsmuittel Es handelt sıch vielmehr die In-
vertretend für die Länder der Drıtten Welt Lateiname- dienstnahme des Staates selbst durch Ausbau ENISPrE-
rıka I1ST der Kontinent der Drıtten Welt der kirchlicher chenden Bürokratıe, Beherrschung der Massenkommunıi-
Hınsıicht bisher alleın 1Ne€e eiıgenständıge Sprache gefun- katiıonsmuittel Regelung VO Import und Export Eıinbin-
den hat Di1e Probleme Zusammenhang MItL der (Orts- dung bestehender Machtgruppen durch Klıentelverhält-
bestimmung VO  —; Kıiırche und Theologie solchen, Zur Kennzeichnung dieses TIypus könnte
der europäıischen WIC der nordamerıkanıschen Sıtuation INan vielleicht VO „Staatsklasse sprechen, sotern
„ungleıichzeıitigen Gesellschaft sınd bıslang fast 1U  _ Staatswesen das Gravıtationszentrum dieser sozıalen
Lateinamerıka formuliert worden Die Weichenstellun- Schicht 1ST

SCNH die VOrTSCHNOMME werden, werden aber hre Es 1ST selbstverständlich da{fß dieses Phänomen der Her-
Auswirkungen nıcht 1U  —_ Lateinamerıka sondern ausbildung Klasse den einzelnen Ländern
ebenso den bislang noch sehr viel „sprachloseren Kon- Lateinamerıkas sehr unterschiedliche Züge aufweist,

haben unterschiedlicher Ausdrücklichkeıit gegeben 1SE un durch
Die Differenzen Freiheilutsniveau un die Konsequen- die polıtıschen Ereignıisse jeweıls verändert wırd Man
zen für Kırche un Theologie, welche die lateiınamerıka- denke 3 die JUNgStE Entwicklung Argentinien
nısche Sıtuation VO der europälschen und nordamerika- Irotz aller Dıiıtferenzen wırd INa gleichwohl VO dieser
nıschen unterscheiden, sınd hüben WIEC drüben aum Klasse als durchgängıigen gesellschaftlichen Konstante
hinlänglich analysıert reflektiert un ihren Konse- sprechen können Di1e jährlichen Weltentwicklungsbe-
JUENZECN bedacht worden | D werden deswegen folgen- richte der Weltbank mIL iıhren trockenen Statistiken bele-
den CINISC zentrale Sachverhalte deren SENAUCS SCH dies ntgegen den den dreißiger un: VICETZISCI
Verständnıs tür 1NeE€ ANSCMESSCHEC Verständigung uner- Jahren noch vorhandenen Tendenzen ZUr Ausweıtung der
läfßlich scheıint Mittelschicht sınd gesellschaftliche Konzentrationspro-

Gang Der Anteıl Nn  3 die den ZUuU eıl

Klassengesellschaft ıin Lateinamerika? CHNOTINEN Investitionsprogrammen der etzten Jahre
profitierten, ISTE schmal Impulse Hınsıcht auf 1NC

Die Worte Klasse, Klassengesellschaft gemahnen den schrittweise Verbreiterung der Eınkommenspyramide
ropäısch gebildeten Theologen unmıiıttelbar den Mar- un der Teılhabe den kulturellen Gütern sınd schwach
1S5SMUS un SCIMN wıssenschaftliches Instrumentarıum Wer Miıt der Begründung, INla  — Kapıtal akkumulieren,
VO Klassen un Klassengesellschaft spricht die oft wiırd der Kreıs Nn  > dıe der gesellschaftliıchen Ent-

benutzt selbst dıe marxıstischeFolgerung wicklung un der ökonomischen Entfaltung Anteıl ha-
Analyse welche VO den erreichenden Zielen und der ben oftmals bewufßrt kleingehalten Der Weltentwick-
atheistischen Ideologie nıcht trennen IST Der Betref- lungsbericht 98 % der Weltbank 4US da{flß die
tende 1ST Marxıst Oberschicht Brasılıen (20% der Bevölkerung) über
Es wırd Lateinamerıka oft VO  - der „herrschenden 66 6% des Einkommens der Haushalte verfügt


